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Eine lange, aber kurzweilige Orgelnacht
An der Orgelnacht in der St. Meinradskirche Pfäffikon waren 13 Kurzkonzerte über sieben Stunden zu hören. Langweilig wurde es nie.

von Andreas Knobel

K ann ein Orgelspiel über sie-
ben Stunden spannend 
und kurzweilig sein? Ja, das 
kann es sehr wohl, wie die 
siebte Orgelnacht am Frei-

tagabend in der St. Meinradskirche 
Pfäffikon bewiesen hat. Der «Trick» 
des organisierenden Organistenteams: 
Die Besetzung und der Stil wechselten 
jede halbe Stunde.

Den Auftakt machte ein Vorpro-
gramm für Kinder. Bereits um 17 Uhr 
sorgten Bubu und Baba für ein kind-
gerechtes Orgelerlebnis. Bubu, Organist 
Christoph Honegger, und Baba, Schau-
spielerin Domenica Ammann, sind 
zwei Zottel bären. Sie spielten und san-
gen, kamen sich zwischenzeitlich – wie 
das Leben so spielt – auch mal in die 
 Haare, sodass Orgeldrache Chilli helfen 
 musste. Die Orgelempore war prall 
 gefüllt mit Kindern, die auch rege ins 
Geschehen miteinbezogen wurden.

Alles drehte sich um die Orgel
Die eigentliche Orgelnacht startete um 
18.30 Uhr mit dem Vortrag «Die Klang-
farben der Orgel: Wie tönt eigentlich 
eine Hohlflöte oder ein Prinzipal?». 
 Organist Bernhard Isenring demon-
strierte anhand von kurzen Beispielen 
die verschiedenen Orgelregister und 
zeigte damit die enorme Vielfalt der 
«Königin der Instrumente» auf.

Weiter ging es mit «Tänzerisches, 
Träumerisches, Festliches von weib-
licher Hand komponiert». Das heisst, 
es wurden nur Kompositionen von 
Frauen gespielt. Dafür kam Hansueli 
Bamert, Kirchenmusiker an der Kirche 
St. Peter und Paul in Winterthur, zu-
rück in seine alte Heimat. Bamert ist 

nämlich in Siebnen-Wangen aufge-
wachsen, lebt aber schon lange in Win-
terthur.

Beim nächsten Programmpunkt 
 kamen zusätzlich Sänger ins Spiel. Das 
Motto «Let All The World In Every 
 Corner Sing» setzte das Vokal-
ensemble 80 eins zu eins um. An der 
Orgel wurde es von Roman Künzli 
 begleitet, die Leitung hatte Bernhard 
Isenring inne.

Ein Gastspiel absolvierte Alexander 
Seidel, Kirchenmusiker der evan-
gelisch-reformierten Kirchgemeinde 

Höfe in der St. Meinradskirche. Er 
 stellte seinen Vortrag unter den Titel 
«Nordwind».

«4 Stimmen gegen und mit 1 Orgel» 
hiess es anschliessend. Das Organisten-
vokalquartett trat dabei gegen – oder 
doch eher mit – Edgar Bisig, Organist 
in Altendorf, an. Das Organistenvokal-
quartett besteht aus Mirjam Föllmi, 
 Sybille van Veen, Fabian Bucher und 
Bernhard Isenring. Sie beweisen je-
weils eindrücklich, dass gute Organis-
ten sehr wohl auch gute Sänger sein 
können.

Einheimisches Schaffen kam auch 
beim nächsten Vortrag «American 
Sound For Euphoniums» zum Zuge. 
Heinz Kümin und Fredy Bachmann 
spielten Euphonium, das man eher 
unter dem Begriff Tenorhorn kennt. 
Sie wurden von Fabian Bucher an der 
Orgel begleitet.

Wieder eine andere Richtung schlug 
«Tänzerisches und Verspieltes» ein. 
Die Klarinettistin Cornelia Dürr und 
Esther Hobi-Schwarb, Organistin in 
Rüti, unternahmen eine musikalische 
Rundreise von hier über Rumänien 

und das Appenzell zurück an den 
Zürich see.

«Der Männerchor schlägt geistliche 
Töne an» hiess es anschliessend. Der 
Männerchor Pfäffikon am Etzel unter 
der Leitung von Fabian Bucher ging 
für einmal neue Wege. Begleitet wur-
den sie von Organist Roman Künzli.

Es folgten «Nachtszenen» von And-
reas Zwingli. Er ist Kirchenmusiker an 
der reformierten Kirche Richterswil 
und als Orgelbauer für den Unterhalt 
der Orgel in der St. Meinradskirche ver-
antwortlich.

Nochmals neue Töne brachte Sonja 
Ott an der Trompete mit «Circle of 
 Life» mit ein. Sie wurde  begleitet von 
Organistin Sybille van Veen.

Die letzte Orgeldarbietung über-
nahm ein weiterer Gastmusiker. Frank 
Mehlfeld ist Kirchenmusiker an der 
Stadtkirche St. Johann Rapperswil. Er 
interpretierte zwei eigene  Werke.

Den eigentlichen Abschluss um 
Mitter nacht machte das «Nachtgebet 
mit Gregorianik und Klarinetten-
klängen». Cornelia Dürr an der Klari-
nette und die Choralschola ad hoc mit 
den eigenen Sängern geleitete das Pub-
likum auf den Heimweg.

Stets recht viel Publikum
Bleibt die Frage, ob es neben den vielen 
Musikern auch ein Publikum gab. Ja, 
sogar ein erstaunlich grosses, es dürf-
ten zu jeder Zeit etwa hundert Interes-
sierte anwesend gewesen sein. Die 
meisten wählten sich gezielt ihre Pro-
grammpunkte aus, einige wenige hör-
ten sich durch die ganze Nacht und 
hielten sich an das mit einem Augen-
zwinkern geschriebene Begleitheft-
chen. Für eine Pause stand die kleine 
Wirtschaft im Pfarreisaal offen.

Einer von vielen Programm- und Höhepunkten während der Orgelnacht: Der Männerchor Pfäffikon am Etzel unter der Leitung von Fabian 
Bucher wurde von Roman Künzli an der im Dauereinsatz stehenden Orgel begleitet. Bild Andreas Knobel

Alles für den schönsten Tag 
Die Erfolgsgeschichte nimmt kein Ende: Zum 13. Mal lud die Meister Schmuck- 
manufaktur Wollerau am Wochenende zum Hochzeitsevent «BigLove».

von Lara Steiner

Welcher Anzug darf es denn sein?  
Wie soll der Apéro aussehen? Wohin 
gehts in die Flitterwochen? Sei es  Mode, 
Floristik oder die eigene Homepage: 
Auf dem Rundgang durch die drei 
Stockwerke der Manufaktur lernten 
die künftigen Eheleute am «BigLove» 
die verschiedensten Facetten einer 
Hochzeit kennen.

Natürlich durfte auch ein Blick über 
die Schultern der Ring-Kreateure nicht 
fehlen: Vom Diamantlabor über das 
Fräsen bis hin zum Polieren wurden 
die Besucher in das faszinierende 
Handwerk eingeweiht. Und am Schluss 
konnten sie sogar noch von einer per-
sönlichen Beratung profitieren.

Eine entspannte Atmosphäre
Die Vielfalt der Themen, der Blick hin-
ter die Kulissen der Trauring-Herstel-
lung und das Eingehen auf die Bedürf-
nisse sind dann auch Grund für die  
hohen Besucherzahlen. «Wir legen 
Wert darauf, dass die Ausstellung nicht 
wie eine typische Hochzeitsmesse  
daherkommt, sondern wie ein facetten-
reicher Event in einer entspannten  
Atmosphäre», erklärt Geschäftsführer 
Fabian Meister.

Und so fanden auch in diesem  
Jahr rund 600 Heiratswillige den Weg 
zur Wollerauer Schmuckmanufaktur.   
Einige liessen sich am Ende sogar in 
der weissen Limousine beziehungs-
weise im blumig verzierten Oldtimer-
Bus zurück ins Dorf chauffieren – 
schon fast wie am schönsten Tag des 
Lebens. Bei so einem grossen Trauring-Angebot waren viele froh über eine Beratung. Bild Lara Steiner

Pizzakurier «Dieci» kommt 
doch – trotz Verzögerung
Der Pizzakurier «Dieci» kommt nun definitiv nach 
Pfäffikon. Die Einsprachen sind aus der Welt geschafft.

von Rahel Alpiger

Eigentlich hatten die Verantwortlichen  
der «Dieci»-Kette mit Sitz in Rapperswil 
geplant, im August im Erd geschoss des 
Gebäudes an der Churer strasse 77 in 
Pfäffikon eine weitere Filiale zu er-
öffnen. Wegen diverser Einsprachen 
mussten sich Pizza liebhaber jedoch 
ein wenig gedulden. Nun wird es aber 
konkret: Die Ein sprachen sind aus dem 
Weg geräumt, Anfang Dezember soll 

die Filiale, die sich hauptsächlich auf 
den Pizza kurier-Dienst fokussiert, 
 eröffnet werden.

Im Moment ist man laut Geschäfts-
führer Patrick Bircher dabei, die ehe-
maligen Büroräumlichkeiten gastro-
tauglich zu machen. So würden nun 
unter anderem eine Ofenstation, Kühl-
zellen sowie der Gastrobereich einge-
richtet. Zur offiziellen Eröffnung sei 
 zudem eine Feier geplant. Bircher: 
«Wir freuen uns schon sehr darauf.»

Langsam tut sich was: Im ehemaligen Bürogebäude an der Churerstrasse 77 in Pfäffikon 
soll noch in diesem Jahr eine «Dieci»-Pizzakurier-Filiale einziehen. Bild Martin Müller
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